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rit tenAlke⸗

( Zimmer wie im erſten Akt . )

Erſte Seene .

Karoline ſteht und betrachtet einen koſt⸗

baren Brillantring , mit einem Miniatur⸗

Portrait . Im Hintergrunde ein Bedien⸗

ter . Auf dem Tiſche ein Arbeits⸗Koͤrb⸗

chen mit Strickzeug . )

Kar . Neins , Herr Kammer⸗RNath ,

Brillanten thun es nicht ; und wenn Sie

auch lauter Pitts um ihr Portrait ſetzen

ließen . Wer ſich ſeinen Glanz ſo von au⸗

ben



222

4
ßen holt , bey dem iſt es gewoͤhnlich in⸗

wendig dunkel . ( Sie zieht eine Schreibtafel

aus der Taſche und nimmt eine kleine Silhouette

heraus . ) Du biſt mir doch lieber ! O pfuy !

warum habe ich dich eben jetzt aus der

Taſche gezogen ? doch wohl nicht um Ver⸗

gleichungen anzuſtellen ? — Da mein

Freund , nehm er ſeinen Ring wieder mit .

Bedient . Wieder mit ?

Kar . Ich trage keine Ringe .

Bed . Aber meines Herrn Por —

trait —

Kar . Iſt ſchoͤn gemahlt .

Bed . Er wuͤnſcht es an Ihrer Hand

zu ſehen .

Karl . Weder ſich ſelbſt , noch das

Portrait . Geh er .

Bed . ( ſchuͤttelt den Kopf und geht . )

Kar . ( allein . ) Wahrheit , Tugend und

Liebe finden ihren Preis nicht in den Dia⸗

mantgruben von Goleonda . Erwerben kann

man ſie , aber nicht erkaufen . — ( ſie drüͤckt

die



die Silhonette an ihr Herz . ) Du bedarfſt

keiner Brillanten . ( ſie hoͤrt kommen , und

verbirgt das Taſchenbuch . )

Zweyte Scene .

Karoline , Jacob , dann Luiſe .

Jacob . Madam Warning will auf —

warten .

Kar . Madam Warning , ſie iſt will⸗

kommen . ( Jacob ab . )

Kar . Seine Mutter ! o ! wann werde

ich ſagen duͤtfen , meine Mutter ! oſie

thut einige Schritte nach der Thuͤr. )

Luiſe Ctritt hevein , Karoline ſtutzt . )

Kar . Wer ſind Sie Madam ?

Luiſe . Eine Ungluͤckliche — Betro —

gene !

Kar . Sie wollen vielleicht zu mei⸗

nem Vater ?

Luiſe



Luiſe . Bey Ihnen hoffe ich Mitleid

zu finden .

Kar . Wenn Sie nur Mitleid ſu⸗

chen —

Luiſe . Ich bin eine Fremde — von

meinem Manne huͤlftos verlaſſen , den Sie

und ich einſt fuͤr gut hielten .

Kar . Ich ?

Luiſe . Durch den Schwur ewiger

Liebe lockte er mich aus meinem Vater —

lande — aus den Armen meiner Ael —

tern ! —

Kar . Wer ?

Luiſe . Mein undankbarer Mann ! —

In Sachſen ließen wir uns nieder . Er

ſchrieb , ich arbeitete , wir verdienten unſer

Brod . Aber ein ungluͤcklicher Hang zur

Satyre machte ihm Feinde —

Kar . Gott ! wie hieß Ihr Mann ?

Lui ſe . Auguſt Warning : ⸗

Kar . ( ſteht wie vom Blitz⸗getroffen . )

Luiſe .
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Luiſe . Er wurde verfolgt , und da

ſein Herz fuͤr mich erkaltet war , ſo ergriff

er dieſen Vorwand , um heimlich zu ent —

fliehen .

Kar . Auguſt Warning !

Luiſe . Mich , ſein Weib , ließ er

dem bitterſten Elend zum Raube !

Kar . Auguſt !

Luiſe . Oft hatte er mir von Ihnen

erzaͤhlt , von Ihrer Gutmuͤthigkeit —

Kar . Und Leichtglaͤubigkeit !

Luiſe . Das brachte mich auf den

Gedanken , Huͤlfe bey Ihnen zu ſuchen .

Kar . Warnings Gattin , Huͤlfe bey

mir !

Luiſe . Wir ſind beyde hintergan⸗

gen —

Kar . Beyde ?

Luiſe . Sie , dachte ich , weiß am

beſten , wie leicht es dieſem Manne wer⸗

den mußte , mich zu taͤuſchen .

Kar . O ja , Madam , o ja .

P Luiſe .
Fuͤnft . Band⸗
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Luiſe . Seine Geſtalt , ſein Ver —

ſtand —

Kar . Und einſt ſein Herz !

Luiſe . Wer haͤtte ihn nicht geliebt ,

den haſſenswerthen Mann ?

Kar . Sie ſind gluͤcklicher als ich ,

Madam . Sie koͤnnen ihn ſchon haſſen ,

ich muß das erſt lernen . O , es iſt

eine bittere Empfindung , wenn die Ver —

nunft das Herz uͤberzeugt , daß es aufhoͤren

muͤſſe zu lieben .

Luiſe . Die Noth trieb mich zu Ih —

nen .

Kar . Gerne wollt ' ich helfen — aber

ich habe nichts — eben heute gab ich al —

les , was ich hatte , an gute Menſchen —

die ihn auch liebten !

Luiſe . Was ſoll aus mir und der

armen Wayſe werden !

Kar . Eine Wayſe ? — Warnings

Kind ? — O bringen Sie es her zu mir ,

ich will ſeine Mutter ſeyn ! — wo iſt

Ihre
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Ihre Wohnung Madam ? ich will es ſelbſt

abholen .

Luiſe . Cverlegen . ) Meine Wohnung !

ich habe noch keine .

Nar . Wo ließen Sie Ihr Kind .

Luiſe . ( ſtockend . ) In —einem na⸗

hen Dorfe .

Kar . Eilen Sie es herzubringen ( ſie

zieht einen Ning vom Finger . ) Geld kann

ich Ihnen nicht bieten , aber hier iſt ein

Ring von einigem Werthe : verkaufen

oder verpfaͤnden Sie ihn , damit das arme

Geſchoͤpf nicht Noth leide.

Luiſe . ( mit einer Miſchung von Ruͤh⸗

rung und Erſtaunen . ) Mademoiſell — Ihre

Großmuth —

Kar . Ach , ich thue es nicht aus

Großmuth .

Luiſe . Sie ſcheinen ſehr bewegt !

Kar . Und Sie ſehr ruhig .

Luiſe . ( autmuͤthig . ) Sollte meine

Entdeckung Sie ungluͤcklich machen ?

Y 2 Kar .
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Kar . Gehn Sie Madam , ehe man 8

uns uͤberraſcht . Der Name Warning , den f

Sie tragen , iſt in dieſem Hauſe keine Em —

pfehlung .

Luiſe . Ich fuͤhle, daß ich grauſam

r.
gegen Sie geweſen bin . Ich raubte Ih —

nen eine ſuͤße Taͤuſchung — aber Sie wer —

den es mir einſt Dank wiſſen . Cab. “)

Dritte Scene .

Karoline allein .

( Sie ſieht Luiſen lange ſtumm nach , und

bricht dann mit Bitterkeit aus . ) Dank ? —

nein , gutes Weib ! du nahmſt mir alles ! —

gaͤlte es blos meine Liebe — das Herz

ſollte ſchweigen , und die Vernunft ihn ent⸗

ſchuldigen — aber — Auguſt ein Boͤſe —

wicht ! — ach ! — Jetzt fuͤhl' ich es ;

Hochachtung allein kuuͤpft ſchoͤne Seelen

an einander . Liebe leiht dieſem Bande nur

die



229

die Farbe . Ver bleichen kann die Far⸗

be , ohne daß das Band zerreißt, aber

wehe ! wehe , wenn es zerriſſen iſt !

Vierte Sc̃ene ,

Hauptmann Klinker . Karoline .

Kkr . Cin komiſcher Vevlegenheit , wie er

ſeinen Ankrag einfoͤdeln ſoll . ) Mademoiſell —

Kar . ( ſich faſſend . ) Seyn Sie will⸗

kommen Herr Hauptmann .

Klr . ( ſteht vor ihr und verſucht einige⸗

mal zu roden . )
und

Kar . ( bemerkt ſeine Verlegenheit

dußert ihre Verwunderung . ) Nun ? — was

iſt Ihnen ?

Klr . Cnach einer abermaligen Pauſe .

Sie — Sie haben ſchoͤne Pferde —

Kar . Das kann ſeyn , ich veyſtehe

mich nicht darauf .
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Klr . Ich war eben in Ihrem Stal —

le —

Kar . Ich war in meinem Leben noch

nicht darin .

Klr . Aber — Sie haben keine Hand

voll Heu mehr vorraͤthig .

Kar . Das muͤſſen Sie dem Kutſcher

ſagen .

Klr . Man kann das Haus nicht ein⸗

mal in Brand ſtecken , wenn man auch

wollte .

Kar . Das wird hoffentlich auch nie —

mand wollen .

Klhr . Doch , doch — ich war eben

im Begriff —

Kar . Sie ?

Klr . Cohne Karolinen anzuſehen , indem

er mit dem Stockbande ſpielt . ) Ja , ſehn Sie

nur , ich dachte ſo : mein lieber Klinker ,

du biſt doch nun einmal entſchloſſen zu

heyrathen —

—



Kar . Sie wollen heyrathen ?

Klr . Cimmer ohne ſie anzuſehn . ) Ein

beſſeres Maͤdchen findeſt du nicht auf dem

weiten Erdenrund — als — Karoline Loͤ⸗

we —

Kar . Mich ?

Klr . Aber , ob ſie dich mag ? das iſt

die Frage ! —

( laͤchelnd . ) ' Und um dieſe Fra⸗
Kar .

ge zu entſcheiden , wollten Sie unſer Haus

anzuͤnden?

Khr . An allen vier Ecken . Dann ,

dachte ich , laͤſſeſt du es ſo ein Weilchen

brennen —

3 Kar . Allerliebſt !

Klr . Und wenn die Treppe ſchon

wackelt , ſo ſtuͤrzeſt du mit Lebensgefahr

hinauf , nimmſt Karolinen in deine Arme

und traͤgſt ſie durch die Flamme . Viel⸗

leicht heyrathet ſie dich dann aus Dankbar⸗

——

—

———

keit .

Kar . Die Wendung iſt neu .

0

Klr .
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Klr . Sagen Sie Ja , und in einer

Stunde brennt das Haus lichterloh .
Kar . Aber wenn nun mein Daſeyn

keinen Werth fuͤr mich haͤtte ?

Klr . , Je nun ! was man nicht achtet ,

das verſchenkt man . Schenken Sie es

miv .

Kar . Dazu habe ich Sie zu lieb .

Klr . So ? am Ende muß ich Sie

wohl gar erſuchen , mich etwas weniger

lieb zu haben ?

Kar . Wo bliebe Ihre frohe Laune ,

wenn mein Truͤbſinn ſie taͤglich verſcheuchte ?

Klr . Wer ſagt Ihnen denn , daß mei —

ne frohe Laune ſich verſcheuchen laͤßt ? und

von Ihnen nun gerade gar nicht ; Sie

muͤßten denn — Apropos ! darf ich bitten ,

daß Sie einen Augenblick ſo ſtehen bleiben ,

ohne ſich umzuſehen ?

Kar . Warum das ?

Klr . Ich bitte , nur eine Minute .

Kar . Nun ja .

Killt

—

9
4

iee
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lr . Aber keinen Blick ſeitwaͤrts.2

Kar . Ich bin ja kein Orpheus .

Klr . Cnimmt das Strickzeug aus dem

Korbe , und verſteckt den Korb unter dem Tiſche . )

So , nun iſts geſchehen .

Kar . Was denn ?

Iir . Es war nur wegen der Ideen —

Aſſociation . Ich habe den Korb da ver —

ſteckt .

Kar . Meinen Korb ?

Klr . Ja , damit er nicht etwa mein

Korb wuͤrde . Es iſt immer ein boͤſes Zei⸗

chen , wenn man einem Maͤdchen ſeine

Hand antraͤgt , indem ein Korb auf dem

Tiſche ſteht . Es bringt einen ehrlichen

Kerl ganz aus aller Faſſung .

Kar . Sie ſind heute ſehr froh ge —

ſtimmt .

Klr . Noch nicht , aber ich koͤnnte es

werden .——



Kar . Ich beneide Sie um dieſe Hei —

terkeit , weil ſie Ruhe des Herzens vor —

ausſetzt .

Klr . Mein Gott ! ich toͤde mich ja

ſeit einer Viertelſtunde , um Ihnen zu be —

weiſen , daß mein Herz eben ſo wenig ru —

hig iſt , als die See bey Aequinoctial -

Stuͤrmen — Nun ? — Das Herbſt - Ae —

duinoctium meines Lebens iſt vorhanden —
die Blaͤtter fallen ab — die Abende wer —

den laͤnger — o bey Gott ! ich brauche ein

gutes Weib fuͤr den Winter .

Kar . Wer in Bildern ſpricht , iſt ru —

hig .

Klr . Ich bitte Sie , liebes Maͤdchen ,

weichen Sie mir nicht laͤnger aus . Sa⸗

gen Sie mir lieber geradezu : Hauptmann

Klinker , du gefaͤllſt mir nicht . Cer holt den

Korb unter dem Tiſche hervor , und reicht ihr

ihn haſtig hin . ) Da ! da ! nun thun Sie
2

was Sie wollen .



Kar . Herr Hauptmann —

Klr . Klinker waͤre mir lieber.

Kar . Faſt ſollte ich glauben , daß Sie

im Ernſte ſpraͤchen —

Klr . Faſt ? — ſaſt !

Kar . Alſo wirklich ?

Klr . Der Angſtſchweis ſteht mir vor

der Stirn —ſie glaubt es faſt !

Kar . Soll ich mich wundern ? Sie

ſind ſo lange ſchon bey uns aus⸗ und ein⸗

gegangen , und nie habe ich bemerket —

Klr . Ja , ich habe es ſelbſt nicht be⸗

merket . Das hat ſich ſo eingeſchlichen , wie

ein Thautropfen in einen Blumenkelch .

Kar . Die Liebe eines ſo wackern

Mannes ſchmeichelt meiner Eitelkeit —

Klr . Eitelkeit ? mein Ziel liegt weiter

hinaus .

Kar . Dieſe Liebe zu erwiedern , ſteht

nicht in meiner Gewalt .

Klr . Nicht ?

Kar . Jetzt nicht .
Klr .
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Klr . Jetzt nicht ? aber einſt ?

Kar . Das kann ich nicht verſpre —

chen !

Klr . Warum nicht ? wenn Sie mich

wirklich fuͤr gut halten ?

Kar . Gewiß , das thue ich.

Klr . Liebes Maͤdchen , ich habe nur

einen Bedienten und einen Reitknecht , die

ſind beyde nun ſchon r8 Jahre bey mir ,

und ließen ſich fuͤr mich todtſchlagen . Auch

habe ich eine alte Haushaͤlterin , eine wun⸗

derliche Frau ; außer ein paar Katzen und

miv , liebt ſie nichts auf der Welt . Nun

denke ich immer : wer mit ſeinen Dome⸗

ſtiken gut umgeht , mit dem darf es eine

geliebte Gattin ſchon wagen ( nit vieler Gut⸗

muͤthigkeit und halber Nuhrung zy was Ihnen

etwa an mir nicht anſtuͤnde , das wollte

ich mir abgewöͤhnen . Wenn ich ſpraͤche :

ich liebe dich ; ſo ſollten Sie mir nur ant⸗

worten : ich bin dir gut — und wenn Sie

dann ſo ein paar Jahre nacheinander ge⸗

ſagt
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ſagt haͤtten : ich bin dir gut — ſo ſpraͤ⸗

chen Sie vielleicht endlich auch : ich liebe

dich — und wenn es einmal zum Schei⸗

den gienge — bey meiner armen Seele !

ſo ſpraͤchen Sie : es hat mich nicht gereut .

Kar . Guter Mann !

Klr . Thun Sie den Korb weg ! ja ,

ja , thun Sie ihn weg !

Kar . Soll ich Sie taͤuſchen ? ich ha⸗

be ſchon geliebt .

Klr . Was geht das mich an ?

Kar . Ich liebe vielleicht noch !

Klr . Das iſt ſchlimm .

Kar . Freylich iſt der Gegenſtand mei —

ner Liebe unwerth —

Klr . Wird er ſich beſſern ?

Kar . Cauckt die Achſeln . )

Klr . Werden Sie ihn heyrathen ?

Karv . Nie .

Klr . Nun da mag er ſich vor den

Kopf ſchießen ; warum hat er ſein Gluͤck

verſcherzt ?
Kar⸗
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Kar . Dann iſt noch ein Hinderniß .

Meine Mutter hat mich dem Kammer —

Rath Hippeldanz zugeſagt .

Klr . Oden lehre ich nur neue Sau —

cen machen , ſo giebt er ſeine Anſpruͤche

auf .

Kar . Wohlan , Herr Hauptmann , laſ —

ſen Sie mir Bedenkzeit —

Klr . Bedenkzeit ? wozu ? — Sie

werden mich doch nicht beſſer kennen ler —

nen ; denn von nun an werde ich immer

meine beſte Seite herauskehren .

Kar . Ich ſehe ein , daß ich thoͤricht

handeln wuͤrde, wenn ich in meiner jetzi⸗

gen Lage die Hand eines Mannes ausſchluͤ —

ge , den ich herzlich hochachte , und dem

dieſes Gefuͤhl genuͤgt.

Klr . Chaſtig . ) Nun ? und folglich ?

Kar . Cnach einer Pauſe . ) Reden Sie

mit meinen Eltern .

Klr . Cdrückt ihre Hand entzückt an ſeine

Lippen und rennt fort . An der Thuͤre bleibt

er



er ploͤtzlich ſtehen und kehrt langſam zuruͤck. )

Aber — das geht mich nun eigentlich

nichts an —

Kar . Was denn ?

Klr . Und Sie koͤnnten es wohl gar

uͤbel nehmen —

Kar . Ich kann die Menſchen nicht

leiden , die alles uͤbel nehmen .

Klr . Ich wuͤnſchte den Namen des

Mannes zu wiſſen , der Eindruck auf ihr

Herz gemacht hat . Er muß verdammt lie —

benswuͤrdig ſeyn .

Kar . Er war es . Auguſt — War —

ning .

Klr . ( wie vom Blitz geruͤhrt . ) Auguſt

Warning ?

Kar . Sie haben ihn nicht gekannt .

Klr . Doch — wer weiß —und die —

ſer Warning iſt Ihrer Liebe unwerth ?

Kar . Leider !

Klr . ( nach einer ziemlich langen Pauſe . )

Sehn Sie — da ſteh ' ich und moͤgte mich

ſelbſt
4



ſelbſt zur Thuͤr hinaus werfen , daß ich ſo

ein Schurke bin , mich auch nur noch einen

Augenblick zu beſinnen .

Kar . Worauf ?

Klr . Freylich war mein ganzes Gluͤck

nur eine Seifenblaſe — ſobald ich den

Mund aufthue — paff ! weg iſt ſie ! ( er

nimmt ſich zuſamimen . ) Aber pfuy ! Klinker .

Sapperment ! ich ſage pfuy !

Kar . Ich verſtehe Sie nicht .

Klr . Dieſer Warning iſt Ihrer Liebe

vollkommen wuͤrdig .

Kar . Woher wiſſen Sie das ?

Klr . Geben Sie mir den Korb , es

iſt vorbey .

Kar . Kennen Sie ihn ?

Klr . Meinen Freund , meinen Wohle

thaͤter ?

Kar . Ihren Wohlthaͤter ?

Klr . Ich waͤre ein Schurke , wenn

ich ihn in dieſem Augenblicke verlaͤugnen

koͤnnte . Ich darf nicht alles ſagen , aber —

Kar .



Kar . Er iſt verheyrathet .

Klr . Das iſt nicht wahr .

Kar . Er hat Weib und Kind verlaſ —

ſen —

Klr . Potz Element ! das iſt nicht

wahr !

Kar . Die Verlaſſene war aber bey

mir .

Klr . Seine Frau ? das ſind Satans⸗

kniſſe .

Kar . Aber der Zuſammenhang ?

Klr . Ey , was weiß ich , wo Spitz⸗

buͤberey und Bosheit ihre Schwefelfaͤden

zuſammengeknuͤpft haben. Genug , ich haue

den Knoten durch , und ſpreche : es iſt nicht

wahr !

Kar . Ach Herr Hauptmann ! wenn

Sie Beweiſe dafuͤr haͤtten —

Klr . Wo iſt das Weib ? laſſen Sie

ſie kommen . Ich will ihr auf den Zahn

fuͤhlen , und wenn es ein Schlangenzahn

waͤre.

Fuͤnft. Band . O Kar .



Kar . Sie iſt fort , ich weiß nicht

wo ſie wohnt .

Klr . In der Hoͤlle .

Kar . ( küngelt haſtig . ) Jacob ! Ja —

cob !

Fuͤnfte Scene .

Jacob . Die Vorigen .

Kar . Habt ihr nicht geſehn , welchen

Weg die Frau genommen hat , die ſich

Madam Warning nannte ?

Jac . Sie gieng zur gnaͤdigen Frau .

Kar . Zu meiner Mutter ? ha !

Klr . Der Zuſammenhang — merken

Sie was ?

Kar . Iſt ſie noch dort ?

Jac . Das weiß ich nicht .

Kar . Verzeihen Sie , Herr Haupt —

mann — ( ſie will gehn . )



Klr . Chaͤlt ſie auf . ) Nur noch ein

Wort — denn wenn ich es Ihnen jetzt

nicht ſage , ſo koͤnnte nachher der Satan

ſein Spiel haben , und der Eigennutz mir

die Zunge laͤhmen . — Dieſer Warning

iſt nicht allein unſchuldig — ſondern er

liebt Sie wie immer . Jetzt gehn Sie ,

und bleiben Sie mir gut .

Kar . Bis in den Tod ! eſte druͤckk

ihm die Hand und eilt fort . )

Jac . ( ab. ) 9

Sechſte Seene .

Klinker allein .

Nun mein lieber Klinker , deine Ehr⸗

lichkeit haſt du gerettet , aber alles uͤbrige

iſt zum Henker ! — Setze dich in einen

Schmollwinkel , und lies Ciceros Buch von

den Pflichten . — Hier Karoline — und

da Cicero — o weh ! o weh ! — ( Fauſe . )

Q 2 Und



Und wenn es nun doch wahr waͤre ? —

wenn der Zugvogel an irgend einer Leim —

ruthe ein paar Federn im Stiche gelaſſen

haͤtte ? — Moͤglich iſt es immer — dum —

me Streiche macht auch der beſte Menſch

— dumme ? ja ! — aber ſchlechte ? nein !

Siebente Seene .

Hippeldanz und Klinker .

Hipp . Sieh da , Freundchen , ſo eben

habe ich Ihre Geſundheit getrunken .

Klr . Und doch bin ich krank .

Hipp . Schicken Sie zu mir . Keine

beſſere Arzeney auf der Welt als Kapwein ,

das muß ich verſtehen . Ein Dutzend Bou —

teillen ſind fuͤr Sie beſtimmt . He ? Sie

machen große Augen ? heute bin ich ge—⸗

neros .

Klr . Iſt denn heute ein Schalttag ?

Hipp .



Hipp . Wie ſo ? warum ein Schalt⸗

tag ? Sticheley ! Sticheley ! mag paſſiren .

Werden erſtaunen .

Klr . Woruͤber ?

Hipp . Es wird ſich ein Ruf verbrei —

ten , die Fama wird trompeten .

Klr . Mit dem Munde ?

Hipp . Von meiner Geſchicklichkeit —

Klr . Daun werde ich allerdings er⸗

ſtaunen .

Hipp . Rathen Sie , wo ich her⸗

komme ?

Klr . Vermuthlich vom Tiſche ?

Hipp . Falſch . Ich komme vom Praͤ⸗

ſidenten . Der Fuͤrſt hat meine Abhand⸗

lung geleſen .

Klr . Und Sie abgeſetzt ?

Hipp . Wird ſich finden , hä !ͤ ha !ͤ ha !ͤ

Heute noch . Ich bin beſtellt .

Klr . Wohin ?

Hipp . Zum Fuͤrſten . Ja , ja , Freund⸗

chen , man geht zum Fuͤrſten .

Klr .
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Klr . Und Sie hoffen wirklich ?

Hipp . Ich hoffe nicht , ich weiß ge —

wiß . Se . Durchlaucht haben geſagt : Das

iſt ein Mann ! haben Sie geſagt : Das iſt

ein Mann ! den muͤſſen wir in Ehren hal —

ten ! — Mein Praͤſident , der Schlaukopf ,

wollte wiſſen , wer mir die Abhandlung

gemacht haͤtte? aber ich war kein Narr ,

wie ? Freundchen , ich bitte — reinen

Mund !

Klr . Aha ! es war alſo nicht Ihre

Abhandlung ?

Hipp . Nun freylich war es die mei —

nige ; ich habe ſie ja theuer genug erkauft !

Klr . Von Buſch ?

Hipp . Pſt ! — nun ja ; von Buſch .

Sie ſollen Dank haben . Schicken Sie nur

nach dem Kapwein .

Klr . Was haben Sie dafuͤr bezahlt?
Hipp . Unter uns : Der Keel iſt ein

Narr , er verlangt kein Geld .



Klr . Was denn ?

Hipp . Er kann das Heyrathen nicht

leiden . Ich glaube , wenn es auf ihn an⸗

kaͤme, ſo ſtuͤrbe die Welt aus .

Klr . Ich verſtehe Sie nicht .

Hipp . Seine Bedingung war —

meiner Braut zu entſagen .

Khr . Und Sie thaten es ?

Hipp . Nun freylich , was ſollt ' ich

machen . Maͤdchen finde ich uͤberall mit

meinem Gelde , wie ? aber ſo eine Abhand—⸗

lung — Geben Sie acht , ich werde heute

noch Geheimer Kammer⸗Rath.

Klr . ( beyſeite . ) Vortrefflich !er iſt

nicht verheyrathet ! Claut . ) Ich wuͤnſche

Ihnen Gluͤck , Herr Geheimer - Kam⸗

mer - Rath .

Hipp . Dank , dank , Freundchen ! ſoll

auch Ihr Schade nicht ſeyn . Speiſen Sie

nur fleißig bey mir .

Klr .
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Klr . ( beyſeite . ) Warte du Kaliban !

du ſollſt den Lohn ſeines Fleißes nicht ver —

ſchlingen . Cer will gehn . )

Hipp . Wohin ? wohin ?

Klr . Zum Eſſen .

Hipp . Ich gehe mit .

Klr . Nichts als Faſtenſpeiſe .

Hipp . Ach nel dann bleibe ich zu —

ruͤck. ( Klinker ab . )

Achte Scene .

Hippeldanz allein .

Ich lobe mir das Fleiſch Cer faltet die

Haͤnde über den Bauch . ) und dem Himmel

ſey Dank , ich eſſe viel Fleiſch ; Cer ſtrei⸗

chet ſich den Vauch ) es gedeiht denn auch

ſo ziemlich . Wenn man nur den Kopf

ſchont , und ſich vor Aerger huͤthet , o da

kann man viel verdauen . — Aerger ? —

ja , heute wird es wohl nicht ganz ohne

Aer —
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Aerger ablaufen . — Was wird die hof⸗

faͤrtige Schwiegermama ſagen , wenn ich

der Mamſell Tochter den Korb bringe ?

—Ich thue es eben nicht gern — aber

Wort muß man halten . Cnach einigem

Nachdenken . ) Hm ! und warum muß man

denn Wort halten ? — ich frage warum ?

—es iſt Herkommens . — Ich koͤnnte mich

wohl druͤber wegſetzen , denn ich habe Geld ,

wie ? — Aber den Buſch koͤnnte der Teu —

fel reiten , daß er plauderte — und wo

bliebe dann der Geheime Kammer - Rath ?

—die Ehre ! die Ehre geht uͤber alles !

Neun⸗



Neunte Scene .

Hippeldanz und Mad . Loͤwe .

M . Löwe . Willkommen Herr Schwie —

gerſohn . Die Anſtalten zu dem heutigen

Feſte ſind getroffen .

Hipp . Lin groößter Verlegenheit . ) Ey ,

ey — die Frau Kanzley - Directorin haben

ein Feſt veranſtaltet ?

M. Löwe . Seltſame Frage .

Hipp . Wunderliche Dinge geſchehen

in der Welt —

M . Loͤwe . Oja .

Hipp . Und ſeltſame Fragen entſprin —

gen aus wunderlichen Dingen —

M . Löwe . Was ſoll das heißen ?

Hipp . Der Weg zum Eheſtande iſt

holpericht , wie eine ſächſiſche Landſtraße ,

man wirft um , ehe man ſichs verſieht .

M. Loͤwe .
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M. Löwe . Ey , man muß nur nicht

ſo langſam darauf fahren , wie eine ſaͤchſi⸗

ſche Extrapoſt .

Hipp . Eile mit Weile .

M . Loͤwe . Nun , ich denke Sie ha⸗

ben eben nicht geeilt .

Hipp . Darum bin ich denn auch

noch weit vom Ziele .

M . Loͤwe . Herr Kammer - Rath —

Hipp . Meine theure Frau Erx—

Schwiegermama ! erlauben Sie , daß ich

mich freymuͤthig eyxpectorire .

M. Löwe . Nach Belieben , nur ſcho⸗

nen Sie meiner Geduld .

Hipp . Man ſoll ſich vermaͤhlen —

man hat dieſem Schritte nachgedacht —

M . Löͤwe . Vorher , oder nachher ?

Hipp . Man haät vorher nicht allemal

Zeit nachzudenken .

M Löwe . Iſt auch beym Heyrathen

nicht gebraͤuchlich .

Hipp .
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Hipp . Ich bin gebohren Anno domini

1750 .

M . Löwe . Haben alſo Zeit gehabt

klug zu werden .

Hipp . Das wohl — aber —

M. Löwe . Wahrhaftig ein drolliges

Aber .

Hipp . Ich bin doch wirklich zu alt

fuͤr Ihre Mamſell Tochter .

M. Löwe . So muß Karoline Sie

Papa nennen .

Hipp . Und kraͤnklich iſt man auch —

M . Löwe . Das iſt gerade nicht Ihre

ſchlimmſte Eigenſchaft .

Hipp . Man ſtirbt , man hinterlaͤßt

eine junge Wittwe —

M. Loͤwe . Die untroͤſtlich ſeyn wuͤr⸗

de —

Hipp . Eben deswegen .

M . Löͤwe . Mein Herr , was ſind das

fuͤr Winkelzuͤge?

Hipp .



Hipp . Sollte an der Deutlichkeit

noch etwas ermangeln ?

M . Löwe . Sie ziehen Ihr Wort

zuruͤck?

Hipp . Behuͤte der Himmel ! ich bin

nur ſo frey Ihnen das Ihrige zuruͤck zu

geben .

M. Löwe . Sind Sie von Sinnen ?

Hipp . Keineswegs .

M . Löwe . Sie wagen es unſer Haus

zu beſchimpfen ?

Hipp . Wir bleiben ja gute Freunde .

M . Löwe . Zum Henker mit Ihrer

Freundſchaft !

Hipp . Den Kaviar verzehren wir

miteinander .
M . Löwe . Zum Fenſter hinaus mit

Ihrem Kaviar !

Hipp . Ey ja , warum nicht gar !

das waͤre ein Schmaus fuͤr die Gaſſenbu —

ben .



M . Löwe . Sie handeln wie ein

Kind !

Hipp . Bin 17 50 gebohren —

M. Loͤwe . Sind ein inconſequenter

Menſch ! ein Narr !

Hipp . Ein Narr ? Frau Ex- Schwie⸗

germama ! das iſt zu viel ! ich , mit mei⸗

nem Gelde ! ein Narr , wie ?

M . Loͤwe . Ein verſilberter , Narr !

Eine Puppe , die nach jeder Pfeife tanzt .

Hipp . Ich tanze gar nicht .

M . Loͤwe . Wenn es der Muͤhe werth

waͤre , mit ſolch einem Automaten einen

Prozeß anzufangen —

Hipp . Automat ? das wird wohl wie⸗

der eine andere Gattung von Narren ſeyn .

M . Löwe . Gehn Sie mir aus den

Augen !

Hipp . Von Herzen gern .

M . Loͤwe . Und betreten Sie meine

Schwelle nie wieder .

Hipp⸗
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Hipp . Werde mich huͤten .

M. Löwe . Wenn Sie jemand fragt ,

warum ihre Verlobung ruͤckgaͤngig gewor⸗

den , ſo antworten Sie : Ich haͤtte Ihnen

den Korb gegeben ; ich ! ich ! verſtehen

Sie ?

Hipp . Ja , aber warum —

M . Löwe . Weil Sie ein alberner

Menſch ſind —

Hipp . Das glaubt ja niemand .

M . Loͤwe . Der nichts hat als Geld .

Hipp . Eben deswegen . Was ſoll ich

denn noch mehr haben , als Geld ?

M . Loͤwe . Ein Quentchen Gehirn ,

das wiegt ſchwerer als ein Sack mit Du⸗

caten .

Hipp . Ein Quentchen ? Sie ſpaßen .

M. Löwe . Gehn Sie , oder ich ver —

greife mich an Ihrem leeren Hirnkaſten .

Hipp . Cindem er ſich nach der Thuͤre

ſchiebt : ) Ey was ! es kann ja nicht alles

voll
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voll ſeyn , wie ? Geldkaſten und Hirnkaſten

zu gleicher Zeit ? ( ab . )

Zehnte Sceene —

Madam Loöwe allein .

Verwuͤnſchter Thor ! — aber ſo geht

es in der Welt . Die geſcheiten Leute ſaͤen

und pflanzen , und ehe man ſichs verſieht ,

kommt ein Eſel , und tritt alles in den

Koth . — Was hilft mir nun meine wohl

ausgeſonnene Liſt ? — haͤtte ich doch nur

die eigentliche Urſache erforſcht — aber ſo

ein Menſch hat keine Urſache . — Vermuth⸗

lich ſteckt die ſaubere Mamſell Stieftochter

ſelbſt dahinter . — Schon gut ! fort ſoll

ſie mir , und wenn ich ſie dem erſten be —

ſten Voruͤbergehenden an den Hals werfen

muͤßte. ( Sie geht in ein Seitenzimmer ab . )



Eilfte Sceene .

Eduard , Jacob , Buſch , Kanzley⸗

Director Loͤwe .

Eduard ( phinter der Scene , phantaſirt

von Zeit zu Zeit auf der Flote )

Jac . ( der dem Doctor Buſch die Mittel⸗

thuͤr öffnet . ) Nur hier herein .

( Die Flöͤte ſchweigt . )

Buſch etritt herein . )

JabKges

Buſch . ( ſieht ſich uͤberalt um — alles

iſt ihm intereſſant — wehmuͤthige Ruͤckerinne⸗

vungen ſchweben auf ſeiner Stirn — er wiſcht

ſich eine Thraͤne aus dem Auge . — Eduards

Flöͤte laͤßt ſich wieder höͤren. — Bu ſch wird

aufmerkſam und ſehr bewegt . — Er naͤhert ſich

leiſe der Thuͤr — er kaͤmpft einige Augenblicke

mit ſich ſelbſt . — Endlich ſtuͤrzt er in Eduards

Zimmer . — Die Flöoͤte ſchweigt ploͤtzlich. Man

Fuͤnft . Band . R hoͤrt
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hört Eduard rufen : Wer umarmt mich ? —

Buſch kommt weinend zuruͤck, und ſucht ſich

zu faſſen .

Kanzley⸗ - Director ( tritt auf , mit

Acten unter dem Arm . ) Was ſteht zu Dien⸗

ſten mein Herr ?

Buſch . Ich ſelbſt und meine Kunſt

ganz zu Ihren Dienſten .

Loͤwe . Kunſt ? —doch nicht etwa ein

Taſchenſpieler ?

Buſch . Ein Augenarzt . Man hat

mich rufen laſſen —

Loͤwe . Ach ja ! ich weiß , ich weiß .

Nun das gehoͤrt in die Wirthſchaft , das

geht mich nichts an .

Buſch . Mich deucht , es iſt Ihr

Herr Sohn , der —

Loͤwe . Mein Sohn iſt kein Prozeß .

He ! Jacob ! rufe meine Frau . Sprich ,

der Augendoctor waͤre hier . ( Jacob ab . )

So —ſo — ſo — Haben Sie denn auch

eine Bude ?

Buſch .



Bude ?Buſch . Eine

Löwe . Ja , ich meine ſo , mit dem

Hanswueſt . Ich habe das vor 40 Jahren

einmal geſehen .

Buſch . Nein , Herr Kanzley - Diree —

tor , ich habe keine Bude .

Löwe . Das iſt Schade . Der Hans⸗

wurſt iſt mein Favorit . Ich hoͤre, ſie ha—

ben ihn auf dem Theater abgeſchaft , die

Herrn vom Parnaß . Darum gehe ich

auch gar nicht mehr hin . Denn , wenn

ich den ganzen Tag untet den Aeten ge —

ſeſſen habe , ſo will ich auf den Abend la⸗

chen , und nicht weinen .

Buſch . Weinen iſt zuweilen ſuͤßer ,

als lachen .

Löwe . Ey warum nicht gar . Das

Weinen iſt eine Poena naturalis der ſuͤndi⸗

gen Menſchheit . Ich hoͤre meine Frau , ſie

wird Ihnen wohl ſagen , was mit dem

Eduard geſchehen ſoll . Ihr Diener Herr

RN 2 Augen⸗



— 260 —

Augendoctor ohne Hanswurſt . Cer geht in

ſein Zimmer . ) h

Buſch . Er iſt noch der alte .

Zwoͤlfte Sceene .

Madam Loͤwe und Buſch .

M . Loͤwe . Willkommen mein Herr !

und wenn Sie helfen koͤnnen , geſegnet von

einer liebenden Mutter !

Buſch . Ja gnaͤdige Frau , Mutterſe —⸗

gen ſoll mir beyſtehen . Ich werde meine

ganze Kunſt aufbieten .

M . Loͤwe . Ach! ſchon einigemal wur⸗

de ich in meiner Erwartung getaͤuſchet.

Sie , mein Herr , der Ruf Ihrer Geſchick —

lichkeit , geben mir neue Hoffnung .

Buſch . Ich kann nichts beſtimmen ,

bevor ich die Angen des Kranken unterſucht

habe .



M. Löwe . Ich fuͤhre ihn ſogleich

her. ( ſie will gehn . )

Buſch . Doch verrathen Sie ihm mei⸗

ne Gegenwart nicht . Rur ſehen will ich

ihn , nicht ſprechen .

M . Loͤwe . Ich verſtehe . ſie geht in

Eduards Zimmer . )

Buſch . Callein . ) Dieſe Vorſicht war

nothwendig . Ein Blinder hat ſchaͤrfere

Sinne . Eduard wuͤrde meine Stimme er⸗

kannt , und mich vor der Zeit verrathen

haben .

Dreyzehnte Scene .

ad . Loͤwe fuͤhrt Eduard herein .

Ed . Wohin Mutter ?

M . Loͤwe . ʃicht weiter . Hier ſteh .

Buſch . «betrachtet ſeine Augen aufmerk⸗

ſam . )



Ed . Was ſoll ich denn hier ? —

( Pauſe . ) Sie antworten mir nicht ? —

( Pauſe . ) — Mich deucht , es ſey noch je —

mand im Zimmer ?

Buſch . ( zu Mad . Löwe . ) Genug .

M . Loͤwe . Komm Eduard , ich fuͤhre

dich wieder hinein .

Ed . Was war denn das ? ( im Abge⸗

hen . )

M. Loöwe . Du wirſt es ſchon erfah⸗

ren . ( ſie fuͤhrt ihn fort . )

Buſch . Callein . ) O Gott ! — wenn

nur diesmal meine Hand nicht zittert . —

Ihm iſt noch zu helfen !



Vierzehnte Scene .

Madam Loͤwe und Buſch .

M. Löwe . Nun , mein Herr . Ihr

Ausſpruch ?

Buſch . Huͤlfe iſt moͤglich.

M . Loͤwe . Sie hoffen wirklich ?

Buſch . Ich hoffe .

M. Löwe . O dann ſind Sie mir ein

Bote des Himmels ! — Jetzt , mein Herr ,

muß ich Sie mit der ganzen Lage meines

Hauſes bekannt machen , um Ihren Eifer

anzuſpornen .

Buſch . Deſſen bedarfich nicht .

M . Lowe . Wir ſind reich , mein Ge⸗

mahl ſteht in großem Anſehn ; ſchenken Sie

unſerm einzigen Sohn das Tageslicht wie⸗

der , ſo befoͤrdern Sie zugleich die herrlich—⸗

ſten Entwuͤrfe fuͤr den Glanz unſeres Hau⸗

ſes . .
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ſes . Rechnen Sie daher auf eine fuͤrſtli⸗

che Belohnung .

Buſch . Das thue ich , gnaͤdige Frau .

Der Preis , den ich auf meine Kunſt ſetze,

iſt ſehr hoch.

M. Löͤwe . Fodern Sie .

Buſch . Ich kein Geld .

M Löwe . Was ſonſt

Bu ſch . Ich ſuche eine liebenswurdige

Gattin , und hoffe ſie in dieſem Hauſe ge —

funden zu haben .

M . Lowe . In dieſem Hauſe?
BBuſchh. Ihre Mademoiſelle Sieeftoch⸗

ter —

M. Löwe . Wie mein Herr ? —

Buſch . Ein gluͤcklicher Zufall hat

mich einigemak mit ihr in Geſehef ge⸗

bracht.
M. Löwel . Davon hat ſie mir nichts

geſagt.

Buſch . Vielleicht uͤberſah ' ſie mich ;

aber der Eindruck , den ' ſie auf mein Herz

mach—⸗



265

machte , iſt unverloͤſchbar ! und wenn es

mir gelingt , Ihr den Bruder wieder zu

geben , ſo fodere ich zum Lohn die Hand

der Schweſter .

M. Löͤwe . Sonſt nichts ?

Buſch . Mich duͤnkt , ich fodere ſehr

viel .

M . Löwe . Nach dem mans nimmt .

Freylich wir kennen Sie nicht . Ihre Her —

kunft — Ihre Umſtaͤnde —

Buſch . Meine Herkunft iſt untadel⸗

haft ; mein Brod erwerbe ich durch Fleiß

und Verdienſt . Waszich ſage , kann ich be⸗

weiſen .

M . Löͤwe . Aber Sie kennen ja das

Maͤdchen noch nicht ?

Buſth . Oich kenne ſie .

M. Loͤwe . Sie hat ihre kleinen Lau⸗

nen und Grillen .

Buüſch . Wer hat deren nicht zuwei⸗

len ? die Liebe ſchont und tragt .
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M. Loͤwe . Ich zweifle ſogar , daß ſie

ohne Zwang in dieſe Verbindung willigen

wird .

Buſch . Wenn ſie ſich weigert , ſo ha—

ben Sie nichts verſprochen .

M. Loͤwe . ( beyſeite . ) Das koͤmmt

zu rechter Zeit . Das waͤre eine trefliche

9

60

die Dirne los zu werden .

( laut . ) Wir muͤſſen doch vorher mit mei —

nem Manne —

Buſch . Allerdings .

M . Löwe . Cgeht an des Kanzlehdirec⸗

tors Thüre . ) Kotnmen Sie heraus mein

Schatz ,

Loͤwe . ( inwendig . ) Ich habe keine

Zeit .

M. Löwe . Es iſt nothwendig , Sie

muͤſſen heraus kommen .

Funf⸗



Scene .Funfzehnte

Kanzley - Director . Die Vorigen .

Loͤwe. Cunwillig . ) Immer geben Sie

leges positivas . Nun ? was ſoll ich denn ?

M . Loͤwe . Der Herr Doctor Buſch

will unſerm Eduard helfen .

Loͤwe . Das weiß ich ſchon .

M . Löwe . Unter der Bedingung , daß

wir ihm Karolinen zur Frau geben .

Loͤwe . Aber mein Schatz , gehoͤrt das

nun wieder in mein Departement ?

M . Loͤwe . Sie haben alſo nichts

dawider ?

Loͤwe . Wenn ſie will — und wenn

er ein ehrlicher Mann iſt , der ſein Aus⸗

kommen hat — aber daran zweifle ich ,

denn er fuͤhrt keinen Hanswurſt bey ſich.

M. Löͤwe . Schaͤmen Sie ſich.

Loͤwe . Wofuͤr ?
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M. Löoͤwe. Nirgends kann man Sie

produciren .

Loͤwe , Als auf dem Richterſtuhle ;

dahin gehoͤre ich . Die Leute , die man

uͤberall produciren kann , ſind manchmal

am wenigſten zu Hauſe , wo es ihre

Pflicht erheiſcht . ( geht in ſein Zimmer . “ )ht erheiſch

Sechszehnte Scene .

Mea d . Löwe und Buſch .

M. Löͤwe . Schon gut . Seine Ein⸗

willigung haben wir .

Buſch . Und die Ihrige ?

M . Loͤwe . Gebe ich unter einer Be —

dingung .
Buſch . Ich unterwerfe mich einer

jeden.

M. Löwe . Daß Sie , nach vollzoge —

ner Verbindung , einen entfernten Wohn⸗

ort waͤhlen.

Buſch .
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Buſch . Und die Urſache ?

M . Löwe . Familienverhaͤltniſſe .

Buſch . Die Bedingung iſt hart !

M . Loͤwe . Aber unerlaͤßlich .

Buſch . Wohlan es ſey !

M . Löwe . So ſende ich meine Stief —

tochter her , damit Sie das uͤbrige ſelbſt

vollenden . Cab . )

Siebenzehnte Scene .

Buſch allein .

Geh ' nur . Alle meine Lieben werden

mit mir ziehen ! — Wo Gattin , Mutter

und Schweſter mich umgeben , da iſt mein

Vaterland ! meine Welt ! — Sie wird

kommen ! —ich werde meine Karoline wie —

der ſehen ! — meine Karoline ! — iſt

ſie es noch ? Cer erwartet ihre Ankunft in

heſtiger Bewegung . )



Scene .Achtzehnte

Karoline und Buſch .

Kar . ( verbeugt ſich . ) Meine Mutter

hat mir geſagt , daß Sie mich zu ſprechen

wuͤnſchen.

Buſch . ( mit möͤolichſt veraͤnderter Stim⸗

me. ) Ich habe — ich bin —

Kar . Sie ſind ein wohlthaͤtiger

Mann , der meinen Bruder aus ſeiner ewi⸗

gen Nacht hervorziehen will .

Buſch . Wenn der Preis , denich for —

dere , nicht zu hoch iſt —

Kar . Um die Augen ihres einzigen

Sohnes zu oͤffnen, iſt meinen Aeltern

nichts zu koſtbar .

Bu ſch . Aber Ihnen ?

Kar . Was kann ich dazu beytragen ?

Buſch . Ihre Frau Mutter hat Ih⸗

nen nicht erklaͤrt —

Kar .



Kar . Was ?

Buſch . Daß ich gewagt habe , mir

die einzige Belohnung , die Reitz fuͤr mich

hat — Ihre Hand zu erbitten ?

Kar . (höoͤchſt erſtaunt . ) Meine Hand ?

Buſch ! . Es muß Ihuen auffallen ! —

Kar . Wirklich , auchuals Scherz faͤllt

mir das auf .

Buſch . Es iſt nicht Scherz —

Kalr . Gewiß , mein Herr , gewiß .

Sie ſehen mich zum erſtenmale in Ihrem

Leben —

Buſch . O nein —

Kar . Und wenn auch , ſo haben Sie

mich doch nur geſehen , nie geſprochen ;

koͤnnen ſich hoͤchſtens in mein bischen Lar⸗

ve verliebt haben ; und ſolch einen Mann

—doch verzeihen Sie , ich antworte ernſt —

haft , wo ich blos lachen ſollte .

Buſch . Ich habe Freunde , die mit

Ihrem Charakter genau bekannt ſind .

Kar .



Kar . Pfuy mein Herr , wer wird auf

bloßes Hoͤrenſagen um ein Maͤdchen wer —

ben ?

Buſch . Ich weis Zuͤge Ihres edeln

Herzens =

Kar . Ein Zug meines Charakters iſt

der , daß ich mich ungern ins Geſicht lo⸗

ben hoͤre . — Kurz mein Herr , ich bitte

Sie , brechen wir davon ab .

Buſch . Vielleicht iſt Ihr Herz ſchon

gefeſſelt?
Kar . C( nach einer kleinen Pauſe . ) Das

gehoͤrt nicht hirher .

Buſch . Cmit erkünſielter Empfindlich⸗

keit . ) So muß ich bedauern , Ihrem Herrn

Bruder mit meiner Kunſt nicht dienen zu

können .

Kar . Wirklich ! — Sie waͤren im

Stanbe einen Blinden ſehend zu machen ?

Sie haͤtten Ihre huͤlfreiche Hand bereits

ausgeſtreckt ? und der Eigennutz zoͤge ſie

zuruͤck?

Buſch .



Buſch . Ein ſo edler Eigennutz —

Kar . Gleichviel , mein Herr . Wer

mit dem ſchoͤnen Beruf , der leidenden

Menſchheit beyzuſtehn , einen Handel trei —

ben kann — der wird nie mein Gemahl !

Neunzehnte Scene .

Korporal Muͤller . Die Vorigen .

Korp. Pardoniren Sie . Ich ſuche

die Mamſell Loͤwe.

Kar . Die bin ich. Wer iſt er ? was

will er ?

Korp . Ich bin der alte Korporal

Muͤller. Sie werden wohl von mir nicht

gehoͤrt haben ?

Kar . Nein .

Korp . Glaub es gern . Ich bin nur

ein gemeiner Mann , aber mein Haar iſt

mit Ehren grau geworden , und darum
wurde dieſer Gang mir ſauer . 110

Fünft . Vand . S Kar .
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Kar . Dieſer Gang ? wie ſo ?

Korp . Meine Tochter iſt heute bey

Ihnen geweſen .

Kar . Seine Tochter ?

Korp . Sie hat einen dummen Streich

gemacht , der beynahe ausſieht , wie ein

ſchlechter Streich — aber der Wille war

nicht boͤſe.

Kar . Sprech er deutlicher .

Korp . Die Frau Mama hat ihr

einen Haufen Geld gegeben , und hat ſie

inſtruirt , daß ſie ſich fuͤr eine gewiſſe Ma —

dam Warning ausgeben ſollte . 81

Kar . Gott !

Buſch . ( beyſeite . ) Was iſt das ?

Korp . Die Frau Mama hat verſi⸗—

chert , meine Tochter wuͤrde ein gutes Werk

ſtiften , wenn ſie das Herz der Mamſell

von einem Landſtreicher abzoͤge —

Kar . Weiter ! weiter !



Korp ! Meine Luiſe verſchweigt mir

ſonſt nichts — aber da liegt zu Hauſe ein

krankes Weib — und weil das Maͤdchen

ſieht , daß es uns blutſauer wird , uns ehr⸗

lich durch die Welt zu bringen , ſo denket

ſie mir eine heimliche Freude zu machen .

Da kommt ſie heute mit dieſem Beutel und

dieſem Ringe , und ſpricht : Vater , uns iſt

geholfen ! — Ich ſtutze — es uͤberlaͤuft

mich eiskalt — das Maͤdchen iſt huͤbſch —

ich denke der Schlag trift mich auf der

Stelle . — Als meine Tochter das merkt ,

erzaͤhlt ſie mir geſchwind den Verlauf der

Sache und meint Wunder wie klug und

wie gut ſie gehandelt habe . Aber das

weine ich nicht , ich meine , man ſoll ſich

nicht in fremde Haͤndel miſchen . Das

Ding ſchien mir krumm , und ich bin mein

Lebtage immer gerade gegangen . Meine

Tochter ſollte die Sachen ſelbſt wieder her⸗

tragen , und den Betrug melden ; aber ſie

ſchaͤmt ſich , ſie ſitzt zu Hauſe und weint .

S 2 Da
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Da mußte ich denn wohl ſelber meine

Kruͤcke zur Hand nehmen . Hier , Mam⸗

ſellchen , hier iſt der Ring und das Geld .

Kar . Ol guter Mann ! behalte er

beydes . Mein Auguſt treu ! er weiß nicht ,

welch ' ein koſtbares Geſchenk er mir ge⸗

macht hat .

Korp . Nein , Mamſellchen , das be⸗

halte ich nicht . Mein Kind hat einen

dummen Streich gemacht , und dafuͤr laͤßt

ſich der Vater nicht bezahlen . Von Almo⸗

ſen lebe ich auch nicht , mein gnaͤdiger Fuͤrſt

giebt mir eine Penſion . Ich bitte , nehmen

Sie , und verzeihen der unerfahrnen Dirne .

Kar . Mein Auguſt treu ! — o lieber

Alter ! wenn er wuͤßte, wie gern ich in

dieſem Augenblick die halbe Welt ver⸗

ſchenkte !

Korp . ( lschelnd . ) Kann wohl ſeyn .

Iſt mir auch vor Zeiten ſolg zuy/Muth ge⸗

weſen . ) Nun , nun , wenn es einmal eine

Hochzeit giebt , ſo meldet ſich/ der alte Muͤl⸗

ler



*ler wohl zu einem Stüͤck Kuchen . Gott

befohlen ! Cab . )

Scene .Zwanzigſte

Karoline und Buſch .

Kar . ( faltet die Haͤnde, und wirft einen

fröhlichen dankenden Blick gen Himmel . )

Büſch . Wenn ich recht verſtanden

habe —

Kar . Ich liebe , mein Herr , ja ich

liebe ! — Sie fragten mich ja vorhin : ob

mein Herz gefeſſelt ſey ? — nun ' wiſſen

Sie es , nun haben Sie es ſelbſt gehoͤrt.
ſich

Eine Freude , wie die meinige , laͤß

nicht verbergen . Ich liebe einen edeln Juͤng —

ling . Sie haben geſehn , was man thut,

um ihn von meinem Herzen zu reißen , aber

1 6 — * — *

das kann nur der Tod ! — Ich bitte Sie ,

mein Herr , geben Sie Ihre ſonderbaren

Waͤnſche auf . Ich liebe ! ich bin Braut !

nur
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nur der Tod iſt das Ziel meiner Treue !

nur der Tod kann meine Feſſeln loͤſen.

Buſch . ( beyſeite , im hoͤchſten Entzuͤcken. )

Guter Gott ! gieb mir Thraͤnen !

Kar . Verzeih , mein Auguſt ! verzeih ,

daß ich einen Augenblick an deinem Her —

zen zweifeln konnte !

Buſch . Mademoiſell , Ihre Liebe iſt

mir heilig . — ich werde ohne Eigennutz

fuͤr Ihren Bruder thun , was ich kann .

Kar . So gebe Ihnen Gott zum Loh⸗

ne einſt ein treues Herz , wie das mei —

nige .

Buſch . Cunwillkuͤhrlich ausbrechend . ) Er

hat es mir gegeben !

Kar . Und doch — 2

Buſch , Verzeihung ! nur pruͤfen wollt '

ich Sie — Warning iſt mein Freund !

Kar . Ihr Freund ?

Buſch . Er koͤmmt —

Kar . Er koͤmmt ?
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Buſch . Doch nicht unter ſeiner eig⸗

nen Geſtalt —

Kar . Unter welcher ?

Buſch . Er ſcheut Ihren Anblick —

Kar Meinen Anblick ?

Buſch . Cmit ſeiner natürlichen Stimme . )

Die Blattern haben ihn entſtellt — viel —

leicht mehr noch Kummer und Sehn⸗

ſucht —

Kar . Gott ! welche Stimme !

Buſch . Wenn dein Herz ihn nicht

erkennt —

Kar . Auguſt ! — (ſie ſtürzt ohnmaͤch⸗

tig in ſeine Arlie . )

( Der Vorhang faͤllt . )

Ende des dritten Akts .
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